
NEUZEITLICHE KIRCHEN- UND THEOLOGIEGESCHICHTE

Confutatıo; Die einzelnen 1im Augsburgischen Bekenntnis behandelten Sachfragen; 4) Die
Geschichte der spateren Auseinandersetzung mıt dem Bekenntnis VO Augsburg.

Dıie Auslegungen einzelner Artikel der Contessio Augustana A Gruppe) greifen 1M
sentliıchen och einmal die Erkenntnisse auf, dıie sıch 1N den lutherisch-katholischen Dialogen
der etzten Jahren bereits eingestellt hatten. Eınıige Artikel, darunter z.B un VO: allem der
Art 28 der 1N dem CS das Bıschotsamt geht, sınd besonders ausführlich und eindring-
ıch behandelt. Hıer wiırd der diesbezügliche ökumenische Dialog CcUu«eC Gesichtspunkte
un: Einsichten bereichert un! weitergeführt. Die Texte der rel anderen Themenkreise be-
deuten eine Erweıterung der Perspektive, in der sıch die Contessio Augustana erschlief8t. In
‚Sa umfangreichen Beıträgen werten dıe utoren Licht aut die Rolle, die der Kaıser, die tan-
de, die Humanısten un schließlich dıe Theologen VOL un! auf dem Reichstag spielten !l
Gruppe). In diesen Texten wırd eindrucksvall herausgearbeitet, da{fß die theologischen, die
kirchenpraktischen un! die profanhistorischen Prozesse vielfach ineinandergreiten und nıcht
schart voneıiınander abgesetzt werden können. Die Contess10 Augustana und die Contutatio
sind als Texte verstehen, dıe einem komplexen (kirchen-)geschichtlichen (GGesamtzusam-
menhang angehören. In den Reteraten der Gruppe zeıgt sich, dafß sıch die Frage einer Rezi-
pierbarkeıt der Contess10 Augustana nıcht erst heute tür die katholische Kırche nämlich
stellt. uch andere Zeıten und andere Gruppen sahen sıch VOT die Herausforderung gestellt,
die das Augsburgische Bekenntnis dadurch bedeutet, dafß N beansprucht, eın legitimer Aus-
druck der umtassenden christlichen Wahrheit se1n. So 1st CS nıcht verwunderlich, wWeNnN-

gleich bıslang 11UT spärlıch bekannt, da{fß IMan sıch auf den nachreformatorischen Religionsge-
sprächen, in den orthodoxen Kırchen des Jahrhunderts un! spater 1n der altkatholischen
Kıirche mıt der Contess1o0 Augustana betafste. Heute auch 1€eSs wiırd in einem Beıitrag och
einmal thematisıiert stellt siıch die katholische Kırche die rage, ob und gegebenenfalls in
welcher Form S1E das Augsburgische Bekenntnis VO 1530 als ‚„katholisch‘“‘ anerkennen ann.

IDieser e1ıne wissenschaftliche Konsultation VO hohem Rang dokumentierende Band eNTt-
hält eıne Fülle VO Erkenntnissen un|! nregungen. Es 1St nıcht 1mM Entferntesten möglıch, s1e
1er auch 1U anzudeuten. Wer ımmer sıch mıt dem Augsburger Reichstag VO: 1530 un! dem
Augsburgischen Bekenntnıis SOWI1e den 1 ıhm angesprochenen Einzelfragen beschäftigt, wiırd
1n Zukunft diesem Band nıcht vorbeigehen können. Die Sorgfalt, mMIı1t der Iserloh un:
seıne Miıtarbeiterin Hallensleben den Band zusammengestellt haben, zeıgt siıch nıcht

LO Sr SEletzt ın dem austührlichen Personen-, Sach: un: Ortsregıster.

Contess1ıo Augustana — Bekenntniıs deseınen Glaubens. Gemeıin-
Samnle Untersuchung lutherischer un! katholischer Theologen. Hrsg. Hardıng Meyer
Heınz Schütte. Paderborn: Bonifacius/Frankfurt/M: Lembeck 1980

Zu eiınem Akt ausdrücklicher Anerkennung der Contess1io Augustana durch die katholi-
sche Kırche 1st 1980 nıcht gekommen. Gleichwohl haben die vielen Bemühungen der letz-
ten Jahre, die der Prüfung und Vorbereitung eınes olchen Schrittes galten, einen beacht-
lichen rtrag erbracht. Für den Bereich der theologischen Reflexion 1st 1m vorliegenden
Band greifbar. Der Wandel, den die Lutheraner und die Katholiken 1N Kırche un: Theologie
ın den etzten Jahren durchgemacht haben, hat s1e auteinander zuwachsen lassen. Die U S1-
tuatıon, in der s1e iıhr kırchliches Leben vollziehen un ıhre Theologie treiben, hat c5 möglıch
gemacht, die Contess1o0 Augustana NCU, 1er‘ 1n hohem Mafße emeınsam verstehen.
S50 legte 6S siıch nahe, das C: e gemeinsame Verständnis in eiıner VO ]utherischen un!: katholi-
schen Theologen gemeinsam vertafsten un veran  rteten Kommentierung wichtiger Artı:
ke der Contessio Augustana dokumentieren. Da{fß eiıne völlige Deckungsgleichheit der
Auslegungen der Texte des damalıgen Bekenntnisses allerdings vielen tellen och nıcht
erreicht werden konnte, 1st nıcht verwunderlich und wiırd VO den utoren auch nıcht VCI-

schwiegen. Der Band mıt WwWwel Beiträgen eın, 1n denen grundlegende, der Behandlung
der Einzelthemen vorgelagerte Fragen erortert werden: Lohff: Dıie Bedeutung der Augs-
burgischen Kontession für die Lutherische Kırche un! iıhr Verhältnis ZUuUr römisch-
katholischen Kırche; Kasper. Bekenntnis un! Bekenntnisgemeinschaft in katholischer
Siıcht Dann folgen ehn Untersuchungen und Auslegungen VO. zentralen, 7E thematisch
gebündelten Texten des Augsburgischen Bekenntnisses. Beim Thema „„‚Mönchtum“‘ 27)
haben 1er utoren Je ihren (Teil-)Kommentartext 1n das Werk eingebracht. Offensichtlich
ließen sıch die verschiedenen Posiıtionen nıcht ın einem gemeinsamen Text tormulieren (B.
Lohse. Zum Verständnıis VO: 2 9 Frank. Katholische Reaktion; Halkenhäuser: Zur
Bewertung un! Beurteilung VO  3 Au der Sıcht evangelischer Kommunıitäten; Walf:
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Zur katholischen Beurteilung des Artikels der au heutiger Sıcht). In allen andern Fäl-
len haben Je eın katholischer und eın lutherischer Theologe den Kommentartext gemeınsam
abgefaßt: Lehmann/HB. Pöhlmann: Gott, Jesus Christus Wiederkuntt Christıi;
Breuning/B. Hägglund: Sünde un!: Erbsünde; Müller/V. Pfnür: Rechtfertigung Glaube
Werke:; Dulles/G. Lindbeck: Die Bischöte un! der Dıienst des Evangelıums ein Kommen-
tar 9 und 28; Meyer/H. Schütte: Die Auffassung VO: Kırche 1mM Augsburgischen
Bekenntnis: Iserloh/V. alta Die Sakramente: Taute un: Abendmahl; Fagerberg/H. Jo:
YiSSEN.! Bufse un! Beichte; Kretschmar/R. Laurentin: Der Artikel VO Dienst der Heiligen
in der Contess10 Augustana; Forell/]. McCine. Weltliches Regiment und Beruf in der
Contess1o0 Augustana., Den Band beschließt eın Text, in dem das VO  - allen beteiligten Auto-
ren gemeinsam gerlragene „Ergebnis der Studienarbeit‘‘ ftormuliert ist.

Überblickt 9083  - den Band 1mM Ganzen, zeigt sıch, da 1im wesentlichen den theologi-
schen Reflexions- un! Diskussionsstand zusammenta{fSst, den Nanl in den vielen bilateralen
Dialogen zwıschen Lutheranern un! Katholiken, die 1n den etzten Jahren auf den verschie-
densten Ebenen geführt wurden, erreicht hat Eınıige Themen allerdings, die der vorliegende
Band aufgreift, wurden 1N den Dialogen och aum ausdrücklich angesprochen: die Christo-
logıe und die Trinitätslehre, die („Erb“‘“-)Sündenlehre, dıe Theologie der Heiligenverehrung,
des Mönchtums un: schließlich des Weltdienstes der Christen. Es 1st begrüßen, dafß die
„„gemeinsame Untersuchung‘“‘ der Contess10 Augustana U eın breiteres Spektrum tradı-
tionell zwischen den Lutheranern un!: den Katholiken umstriıttenen Themen abdeckt. Im
Sınne der Ergebnisse des der Rechtfertigungslehre gewidmeten Abschniuitts stellt der Schlufß-
LEeXT fest: 5  ır halten für bemerkenswert, dafß die tiete Übereinstimmung gerade solche
Bereiche einschlieft, die ımmer als spezifische Kontroversthemen zwıschen unseren Kirchen

Iten die Lehre VO.  - der Rechtfertigung als Ausfaltung un: Anwendung des Christusglau-
jens, die Lehre VO der Erbsünde, 9333 Nun trıfft 65 hne Z weitel Z} da‘ sıch die
Rechtfertigungsdebatte des Jh.s heute, VOL allem ach den gründlichen Studien VO

Pfnür (Eınıg ın der Rechtfertigungslehre?, Wiesbaden 1970), anders als trüher darstellt.
Luthers un! Melanchthons Attacken die katholische Gnadentheologie traten diese
nıcht ın ihrer Ganzheıt, sondern 1Ur in ihrer spätnominalistischen Form, die durch
pelagianısıerende Flemente gekennzeichnet Wa  — Und umgekehrt traten die Gegenreaktionen
der katholischen Kontrovertheologen des 16 Jh.s nıcht die Rechtfertigungslehre des Augs-
burgischen Bekenntnisses, sondern lediglıch einıge extreme Außerungen des trühen Luther.
ber i1st doch fragen 1St miıt diesen Erkenntnissen das Problem der Rechttferti-
gungslehre Sökumenisch aufgearbeıitet? Treten nıcht 1n den Bereichen, für die der Schlufßtext
des vorliegenden Bandes fortbestehende Dıiıtterenzen teststellt (Theologie der Kirche un! der
Amter, Mariologie, etC.,), ach WwI1e VOT unterschiedliche Auffassungen des Rechtfertigungsge-
schehens tage? Würde InNnan nıcht ın vielen Fragen, die lutherischer- un:! katholischerseits
unterschiedliıche Antworten finden, rasch mehr Einigkeit erzielen können, WenNnn INa 1in der
Rechtfertigungslehre einıger wäre”? LOSer 5: 1

I1l Z , d’ Protestantische Eschatologıe. Von der Reformatıon hıs ZUT Aufklärung
(Handbuch der Dogmengeschichte I Fasz. e Teıil). Freiburg-Basel-Wien: Herder
1980 114
Dıie Zeıt, da die Eschatologie P E.) als abschließender Kurztraktat das systematische Lehr-

system abschloß, 1st vorbeli. Nachdem T7UEeTStE in der (protestantischen) Exegese Weıiß,
Schweitzer) die eschatologische Dımension der Reich-Gottes-Predigt Jesu wiederentdeckt
wurde, rhielt die gesamtTe Theologie ber die materiellen Themen der (Parusıe, Gericht,
allgemeine- Totenerweckung, Unsterblichkeit der Seele, Fegfeuer, Himmel un! Hölle) hınaus
eıne formal durchgehende eschatologische Prä un: Qualifizierung. SO hottt die Theolo-
g1e in der Wiederentdeckung veErgeSSCILCI Imp ıkate der christlichen Botschaftt Anschlufßß
gewinnen die neuzeitliche Fra ach der ımmanenten der transzendenten Vollendung
der Geschichte einem „Reich Freiheıit““ 1m Fortschritt der Menschheit ach Art einer
organıschen Evolution der eiınes revolutionären Umbruchs. In der erneuerten eröffnet
sıch also eine Chance, mıt dem VO Freiheitsideal, VO:  - der Fortschrittsidee un: dem VO: Be-
wußtseın universaler Geschichtlichkeit gepragten modernen Denken 1Ns Gespräch kom:
InNnenNn

Der notwendıgen Auf abe, den systematischen Dialog ber seiıne historischen Vorausset-
ZUNSCH aufzuklären, stel sich der Verf. mıt seiner knappen, aber gezielten Studıe ber die
Geschichte des eschatologischen Denkens 1m Protestantismus VO: der Reformatıon bıs ZUr
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